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Bildung und Gesundheit 
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1. Bildung ist die zentrale Determinante für spätere 
Gesundheit und Wohlstand. 

2. Eltern haben primär die Schlüsselposition für die 
Entwicklung von Lebensstil und Gesundheits-
bewusstsein und -verhalten ihrer Kinder. 

3. Das Bildungssystem aber hat die implizite Chance und 
Verantwortung zugleich, für eine sozial ausgleichende 
Förderung von Gesundheit und individueller Potential-
entfaltung jedes einzelnen Kindes zu sorgen. 

4. Der Staat mit all seinen öffentlichen Institutionen trägt 
die Rahmenverantwortung für hierfür bestmögliche 
Bedingungen (siehe WHO-Kinderrechte-Konvention). 
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Familienideal? Familienrealität? 
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Gesundheits- u. Bildungsmobilität 
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Ungleichheit von 

Gesundheit und 

Bildung entscheiden 

sich in der frühen 

Kindheit! 

 

Sozioökonomischer 

Status der Familie  

ist dabei wichtiger 

als die Begabung 

der Kinder. 

„the graph“ Michael Marmot (zitiert Feinstein 2003) 
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Bildung und Entwicklung 
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• Bildung ist mehr als die bloße Weitergabe von Wissen.  Sie 
ist ebenso Vermittler von Kultur, Haltung und Werten.  

• Persönliche Entwicklung folgt letztlich den eigenen, 
intrinsischen Motiven. Diese gilt es zu erreichen. 

• Der Weg dorthin ist die Lehrer/in-Schüler/in-Beziehung! 
Er gelingt über Engagement und Zuversicht sowie über die 
Begeisterung in der Vermittlung von Inhalten. 

• „Es braucht ein Dorf um ein Kind groß zu ziehen.“ Vielfalt, 
Lebendigkeit und ein soziales Netz der Unterstützung sind 
der Boden für ein gutes Gedeihen in der Gemeinschaft. 

• Dort, wo junge Menschen ihre Potentiale entfalten 
können, entsteht automatisch Gesundheit und sozialer 
Zusammenhalt.  

 Beides ist für die Gesellschaft dringend von Nöten! 
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Schulzufriedenheit und Rauchen 
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Täglich rauchenden SchülerInnen in Abhängigkeit von Schulzufriedenheit, 
Schulerfolg und LehrerInnenunterstützung (W. Dür, HBSC 2002) 
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Schule gefällt Schulerfolg ist Lehrer helfen
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Die österreichische Realität 
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• Kinder- und Jugendgesundheit    
 > Platz 26 von 29 Industrienationen (OECD 2013) 

• Gesundheitserwartung     
 > Platz 20 unter den 27 EU-Staaten (WiFo 2011) 

• Bildungsstatus      
 > Platz 23 von 29 Industrienationen (OECD 2013) 

• Bildungsmobilität      
 > Rang 21 von 23 Industrienationen (OECD 2014) 
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Einige aktuelle Spotlights dazu 

8.11.2016 Klaus Vavrik 9 

• Hohe FG-Raten > Kinder mit Entwicklungsbeeinträchtigungen 
  > zu wenig integratives/heilpädagogisches Angebot 

• Betreuungsverhältnis in Krippen real etwa 1:8-9, empfohlen 
  wird 1:3 (für Stressregulation, gem. Spielen, Resilienz, ..)  

• Gesundheit im Bildungssystem:    
 > 1/3 der LehrerInnen leiden mehrmals wöchentlich an 
  Müdigkeit und Erschöpfung 

 > 30% der 15-jährigen Schülerinnen geben an, 
wöchentlich  mehrmals Kopf-, Bauch- oder Rückenschmerzen, 
Schwindel  oder Nervosität zu haben.  

 > 18% der SchülerInnen sind chronisch körperlich krank,
 > 16% sind psychisch krank (HBSC u. MHTA) 
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Spotlights II 
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• Gewalt im Bildungssystem      
 > Schule ist der zweithäufigste Ort, wo Gewalt erlebt wird  

 > etwa 1/3 der SchülerInnen sind lt. HBSC (wiederholt) 
 Opfer gewesen 

• Knapp 30.000 Kinder und Jugendliche sind sg. „early school 
  leavers“. 

• Etwa 25.000 Jugendliche verlassen jährlich die Schule ohne 
  sinnerfassend lesen zu können. 

• Zumindest 20.000 Kinder und Jugendliche pflegen ihre Eltern. 
 

Im Bildungskompass sowie in der Bildungsreform 2016 wird der 
Gesundheitsaspekt aber nicht thematisiert. 
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Das 10-Punkte Liga-Programm 
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1. Umfassende Gesundheit ist die Grundlage für ein 
erfolgreiches psychosoziales wie kognitives Lernen.  

2. Kindergarten und Schule sollen in all ihren Dimensionen ein 
gesundheitsförderlicher und inklusiver Lebensraum sein. 

3. Für den Bereich der Elementarpädagogik ist eine höchst 
mögliche und dem Stand der Wissenschaft entsprechenden 
Betreuungsqualität zu fordern.  

4. Der Übergang vom Kindergarten in das Schulsystem ist eine 
prägende Weichenstellung. Er soll durch ein umfassendes 
Screening zur Erfassung der biopsychosozialen Gesundheit 
ergänzt werden. 

5. Gesundheitsbildung bzw. Gesundheitserziehung soll Teil 
des pädagogischen Regelangebotes sein. 
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10-Punkte-Liga-Programm (2) 
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6. Die Kompetenzen und Ressourcen der im Bildungswesen tätigen 
Gesundheits-, Sozial- sowie Heil- und Sonderpädagogischen Berufe sollen 
in interdisziplinär- kooperativer Teamstruktur gebündelt werden 
(Schulgesundheits-Teams und Schulgesundheits-Kompetenzzentren). 

7. Für chronisch kranke oder entwicklungsbeeinträchtigte Kinder und 
Jugendliche soll eine adäquate therapeutische Betreuung und 
Versorgung vor Ort angeboten werden. 

8. Der wesentlichste Faktor für die Entwicklung von Resilienz ist die Qualität 
der Beziehung aller im Bildungswesen tätiger Personen und deren 
Haltung, Engagement und gelebte pädagogischen Kultur. 

9. Begleitende gesundheits- und erziehungsorientierte Elternbildung kann 
eine sinnvolle und effiziente Präventionsmaßnahme sein.  

10. Bildungscoaching und Arbeitsassistenz für Jugendliche an der Schnitt-
stelle zur Arbeitswelt sind wertvolle Orientierungshilfen. Außerschulische 
Kinder- und Jugendarbeit in freizeitlichen Lebensräumen stärken 
Gemeinschaftsgefühl und Lebenskompetenz.  
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Resilienz? 
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beziehung:bildung 
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Medien und Bildung 
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Inklusion? 
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Bildung ist nicht alles 
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Entwicklung und Gesundheit 
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Was brauchen Kinder und Jugend? 
 

 Stabilität und Sicherheit    
(emotionale Verwurzelung) 
 

 Perspektive und Zuversicht 
(Entwicklungsmöglichkeit)  
 

 = Potential-Entfaltung! 
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Lebenskompetenz 

8.11.2016 Klaus Vavrik 19 

Vertrauen  

in sich selbst, die Anderen und die Welt 
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